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Ans dem Reichstag.
Ter Zideikommitz-Antrag der Bolkspartei

angenommen .
vi . Berlin , 2 . 'lpril .

Nach der Lslerpause des Reichstages , die den
Mgeoroneren hiureiclMde Gelegenheit bot, um sich sür die
in der nächsten Woche zu erwartenden Kämpfe um dre
Welrr - und Deckungsvorlage die nötige Erho¬
lung zu verschossen , brachte uns die heutige Sitzung den
fünften Schwerin Ztag der jetzigen Session . Nach
den sozialdemokratischen, naiionatliberalen und konserva¬
tiven Initiativanträgen kam heute der der Fortschritt¬
lichen Potksp artet an die Reihe . In diesem An¬
träge ersucht die Volkspartei den Reichskanzler , dem
Reichstage baldigst eineil Gesetzentwurf vorzulegen , durch
den die Errichtung und Erweiterung von Fa¬
milie n s i d- e i ko in m i s se n verboten und die Aus¬
lösung bestehender Familienfideikommisse gefordert wer¬
den soll .

Bevor man jedoch in die Erörterung dieser hochwich¬
tigen bodenpolitiichen Frage eintreten konnte, hatte der
Präsident des Reichstages den Abgeordneten eine Reihe von
Mitteilungen zu machen . So widmete er dem dahinge-
schicdenen Fürsten Heinrich XIV . von Reuß j . L . einen
kurzen Nachruf und gab kund , daß er aus Anlass des
Artenratrs ans den König der Hellenen dem griechischen
tzcschüslslräger in Berlin das aufrichtige Beileid des
Reichstages ausgesprochen habe . Wie immer bei solchen
Anlässen erhoben sich die Abgeordneten von ihren Sitz¬
reihen , und nur die Sozialdemokrateil machten auch dies¬
mal wieder eine Ausnahme : Nur teilweise hatten sich
die Mitglieder dieser Fraktion bei diesen beiden Mit¬
teilungen erhoben, um aber bei der Erwähnung der Hoch-
tvajst'ikalastrophc in Nordamerika dem Beispiele der bür¬
gerlichen Parteien geschlossen zu folgen.

Ter Abg . Gothein von der Fortschrittlichen Volks-
Partei begründet in fast zweistündiger Rede eingehend
und gründlich den Initiativantrag seiner Partei . In
seinen lustorischeu Ausführungen kam er nicht nur auf
den Dreißigjährigen Krieg und die französische Revo¬
lution, sondern auch ans den Geburtsstreit zwischen Ja¬
kob und Ejan zurück . Tie ganze Entwicklung des Fi¬
deikommisses habe sich im Widerspruch zu der deutschen
Rechtsanfsassung vollzogen . Das Fideikommiss verhindere
eine rotionalle Landwirtschaft , und viele Fidelkommische-
sttzer suchen noch ständig ihr angestammtes Gut zu ver-

Für jeden Menschen kommt der Augenblick ,
I » dem der Lenker seines Sterns ihm selbst
Nie Zügel übergibt . Nur das ist schlimm .
Daß er den Augenblick nicht kennt , daß jeder
Es iein kann, der vorüberroll! !

Friedrich Hebbel .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

Nachdruck verboten.
(Fo-njetzung. )

„Herr Netliug," sagte hier Winter, den ein tiefes Er¬
barmen mit seinen». Chef erfinderisch machte, — Erbarmen
mit Erwin und zugleich das brennende Verlangen, die schwie¬
rige Stellung seines zukünftigen Schwiegersohnes zu ver¬
bessern — „dies Talent , dies Genie, wie Sie es »meinen ,
besitzt Fahrke .

"
„Fahrke ?"
Erwin hatte den Hütteningenieur unter einem Vorwand

Kon der Beratung ausgeschlossen . Das Wesen des Mannes
tvar ihm zuwider . Er glaubte nicht an seine Fähigkeiten.

Aber der Chemiker bestätigte des Buchhalters Ausspruch .
„Fahrke ? Ja , da haben Sie recht.

"
„Die Leute hören auf ihn ?"
„Mehr als aus einen von uns . Er redet ihr« Dpräche.

Me lassen sich auch mehr von ihm gefallen als von uns ."
„So rufen Sie Fahrke hierher.

"
Winter stand schon an der Tür .
Philipp Fahrke saß in diesem Augenblick in seinem

Immer im Erdgeschoß, erfüllt von der verhaltenen Wut,die ' ihm seit Monaten im Blute wühlte. Während er hatb-
laut Schimpsreden über seines Herrn und Gegners ' „künst-
luhe Gewächshaus-Menschenglücks-Kultur " murmelte in
Srnnmigkr Schadenfreude über den kläglichen Mißerfolg, den

diesem Augenblick erlitt , ließ er seine Augen die
wände entlang schweifen über seine wenig zerlesenen Bü-
Ar , schlechten Photographien und billigen Zierrate , den
Wandschmuck eines armen Mannes , und Packte in Gedanken
ftdes Stück in den Koffer . Die Stunden seines Bleibens
^ Arnssetde waren gezählt , so dünkte ihn. Daß der Chef
Wi von der Beratung in äußerster Not ausschloß , wenn
Ach unter höflichster Form , zeigte klar Rellings Eksftm-

gegen ihn. Aber selbst , wenn dieser ihn bevorzugt Hätte,

größer « . Tie Recchsgesetzgebung müsse hier ekngreisen,
und es sei höchste Zerr , daß nnt diesem alten „ F-eud» l-
instirnr" aufgeräumt werde. Ter Abg . Hierl von der
Sozialdemokratie , der ihm als Redner der größten Frak¬
tion folgte, nahm einen ähnlichen Standpunkt ein . »Abg .
Spahn vom Zentrum gab eine ans der Tribüne nicht
verständliche Erklärung ab , die den Reichstag als nicht
zuständig zur Lösung dieser Frage bezeichnet . Ihm trat
der Nationalliberale Tr . Thoma entgegen, der das Jir -
stltilt der Fideikommisse als anachronistisch und mittel¬
alterlich bezeichnete . Diesem folgte in der Rednerschar
der Mg . Tiltrich (Kons . ), der im Aufträge der Rech¬
ten sprach und sich als Freund des Fideikommisses bekannte.
Er mußste aber trotz alledem zugeben, daß bei der seit
hundert Jahren bestehenden Gesetzgebung Mängel un¬
vermeidlich seien . Ter Landtag sei aber bereit , diese
Mängel für Preußen möglichst zu beseitigen. 'Nach einem
temperamentvollen Eingriff des Abg . Dove für den
fortschrittlichen Antrag und nach einigen weiteren un¬
wesentlichen Debatten wurde der Antrag der Fort¬
schrittler gegen die Stimmen der Rechten und des
Zentrums bei geringer Majorität angenommen , wo¬
raus sich das Haus ans Donnerstag vertagte .

Die Wehr - und Deckungsvoriage .
Der S eniorenkonvent des Reichstages hat

beschlossen, am Sonnabend zwei Uhr eine Plenarsitzung
abzuhaltcn . A m Montag beg in n t sodann die Be¬
ratung über die Wehr - und Deck u n g sv o r lag e
und zwar sind diese Beratungen geteilt . Tie für di«
Wehrvorlage kommen zunächst, dann die sür die Deckungs -
Vorlage. Auch die Genera ldiskussion wird ge¬
teilt , in eine Debatte über die Wehr- und eine über die
Deckungsvorlage . Nach der Deckungsvorlageberatung folgt
die zweite Beratung über den Etat . Alle Vorlagen gehen
an die Budgetkommission . Man hofft, den ganzen Etat
noch vor Pfingsten fertig zu machen und das Haus am
dritten Mai vertagen zu können.

Aufruf des interuutronulen
Friedensbureaus .

Das internationale Friedensbüro in Bern versendet fol¬
genden Ausruf :

Tie gegenwärtige Lage Europas hat ihresgleichen noch
nicht gehabt . Zur nämlichen Stunde , da die Vertreter de»"

seine Entlassung war unabwendbar. Nicht des Schicksals
Tücke allein, die eigenen Leidenschaften , die wilden Triebe
seiner ungebändigten Natur standen auf gegen den jungen
Streber . Vor zehn Minuten war Vater Zieseniß aus jener
Tür gegangen , nachdem er Fahrke die Frage vorgelegt hatte,
auf die er und seine Familie keine Antwort wußten, die
Frage : was nun ?

Fahrke hatte den Dreisten gehörig zurechtgerissen mit
seiner . Hurrastimme, seinen mächtigen Armbewegungen und
der glücklichen Gabe , sich bei jeder Streitigkeit leidenschaft¬
lich im Recht zu fühlen , wenigstens so lange er dem Gegner
ins Auge sah .

Warm» paßten die Heuochsen nicht besser auf ihre Fa¬
milien auf ? Hatte das Mädel keine Mutter ? He ? Kern«
Religion ? Keine Erziehung ? Zu solchem Handel gehör¬
ten doch zwei ! Weshalb in dreitausend Teufels Namen
ließen sie ihre Töchter den geschlagenen Tag auf dem Werk
um die jungen Burschen herumstreichen ? Er sei kein Mönch .
Beschweren ? Was ? Beschweren ? Ob er sich wohl aus¬
lachen lasse ? Er solle das Mädchen in die Stadt schicken
und das Maul halten . Da könne sie in vornehmen Fa¬
milien eine Masse Geld verdienen . Die Mittel zur Reise
wolle er ihr allenfalls noch geben und damit holla ! —

Vater Zieseniß war nur Tyrann der untergeordneten
Klasse der Weiber gegenüber . Bei seinem eigenen Ge¬
schlecht genoß er den Ruf großer Umgänglichkeit und Ver¬
ständigkeit . Zudem behält, wer nur sehr laut schreien kann ,
stets bis z-u einem gewissen Punkt recht, und brauchbarer
Rat und eine tatsächliche Hilfe krönten immerhin das Ge¬
bäude von Grobheiten.

Zieseniß nahm die paar Goldstücke und die Adresse, die
Fahrke auf ein Blatt Papier warf, und ging grollend. „ Js
doch 'ne häßliche Geschichte, Herr Ingenieur ?"

,Ha , eine grundhäßliche Geschichte ! und sie würde ruch¬
bar werden . Alle häßlichen Geschichten drängen zum Licht.
Mariechen Winter würde davon erfahren, der puritanisch
strenge Chef — ebensogut , er packte zusammen und sich -»
gleich heute zur Stadt . Wozu sich erst schuhriegeln lassen ?

- Da trat Winter ein .
Unwillkürlich zuckte Fahrke zusammen . Platzte sitzt

schon die Bombe?
„Tu sollst zum Ches kommen, Philipp .

"
„Natürlich !"
„ Ta ist Holland in Not - "
„ Ich ka.nn 's vor dem .Ersaufen nicht bewahren .

"

Großmächte in London und in Petersburg sich mit allem
Nachdruck nur die Herstellung des Friedens auf der Baikan-
halbinsei und um die Aufrechterhaltung des Weltfriedens be¬
mühen, kündigen diese selben Großmächte, unter dem Druck
einer künstlich erweckten Panik , neue gewaltige Rüstungen
an , mir der Behauptung , daß diese sür ihre Sicher¬
heit notwendig seien. Seit Jahrzehnten sind wir die Zeu¬
gen einer fortwährenden Steigerung der Rüstungen gewe¬
sen : aber was im Augenblick geplant wird, um sie noch
weiter zu steigern , überschreitet in der Tat das Maß der
ausschweifendsten Phantasie .

Die Völker müssen begreifen : eine wohlüberlegte inter¬
nationale Kampagne sucht sie heute auf den Weg eines un¬
begrenzten Rüstungswettkampfes zu verlocken; wenn sie den
Organisatoren dieser Kampagne folgen , so werden bald alle
ibre Lebenskräfte durch die Vorbereitung zu den Werken der
Zerstörung und des Todes aufgezehrt werden , zum - Schaden
aller Werke des Lebens , der Zivilisation und des Fort¬
schritts . Eine solche Lage ist die unausbleibliche Folge der
Gewalt- und Naubpolitik, die von den Regierungen noch
immer verfolgt wird. Es ist Sache der Völker , unzweideutig
ihren Willen zur Beendigung einer solchen Politik zu be¬
kunden . Heute muß auch der Blindeste sehen, daß alle An¬
strengungen, die zur Steigerung der militärischen Kräfte
eines Landes dienen sollen, alsbald zunichte gemacht wer¬
den durch gleiche Anstrengungen anderer Länoer. Wenn die
gewaltigen, jetzt geplanten Rüstungen durchgeführt sind, wird
nichts in dem militärischen Kräfteverhältnis der verschie¬
denen Nationen geändert sein.

Angesichts solcher Tatsachen sollten die Völker sich be¬
mühen , kaltes Blut zu bewahren oder wiederzugewinnen. Zu
einer solchen Betätigung des Willens und der gesunden
Vernunft rufen wir sie auf. Denn wahrhaftig, wollen die
Völker wirklich unaufhörlich das Bild des kommenden Krie¬
ges vor Augen haben ? Wollen sie nicht vielmehr den
Frieden, gegründet aus Gerechtigkeit und Freiheit , die <A -
cherheit und den Lohn friedlicher Arbeit, den Segen geisti¬
gen Fortschritts, die Erleichterung von Steuer - und Rüst¬
ungslasten, die nutzbringende und rasche Verwertung der
wissenschaftlichen Entdeckungen , die Verbilligung der Lebens¬
haltung , die Beteiligung aller an den Erzeugnissen der
Welt ?

Tie Vertreter der Friedensgesellschaften der ganzen Welt,
die in Bern zu einer internationalen Versammlung zusam¬
mengetreten sind , erklären feierlich : Es gibt heute kein Volk,das gewillt wäre, Krieg zu führen, um seine Nachbarn zu
vernichten oder zu unterwerfen ; überall würde sich viel- '
mehr ein unbeschreiblicher Enthusiasmus erheben , wenn die
Politik der Staaten sich unter die Herrschaft der Frieoens-
idee stellen wollte . Jede Versicherung , daß es anders wäre,
muh mit dem schärfsten Mißtrauen ausgenommen werden . Die
wahre öffentliche Meinung fordert die Ersetzung der Kriegs-
Politik durch eine Politik des Friedens , d . h . durch eine

„ Das wird aber gerade von Dir erwartet '
. Hör' doch

nur zu ." Er entrollte ein Bild der bisherigen Beratungen .
Fahrke lauschte anfangs zerstreut , dann mit Spannung . Ein
eigentümliches Blinken trat in seine Augen , seine Nasen¬
flügel bebten . Land ! Rettung ! Mehr : der feste Punkt,
den einst Archimedes begehrte , um die Welt aus den Angeln
zu heben ! Aber er zweifelte noch.

„Mich will er haben , Schwiegervater? Mich !"
„Es ist wahr, ich habe ihm diese Wahl in den Mund

gelegt , habe für Dich gesprochen,, versprochen sogar . Aber
nicht zu viel ! Tu machst mit den Menschen , was Tn willst .
Wenn Tu Dir ein Ding in den Kvpf setzest, dann drückst
Du 's durch. Nimm Dich zusammen . Hier steht viel auf
dem Spiel , auch sür Dich .

"
Militär muß herbei . "

„Das gerade möchte Herr Retling vermieden leben .
"

„Versteht sich ! Wasch' mir den Pelz und mach' mich
nicht naß ! Das ist ganz er ! — Laß mich denken — Fa— so ! Natürlich müssen wir dei Schweinehunde unter¬
kriegen , gründlich ! ein- für allemal ! Aber dazu muß er
mir freie Hand lassen , völlig freie Hand ! So — so waS
von Diktatur . Treinreden geht nicht . — Ich will für den
Erfolg einsteheu — Aber er muß auf ein paar Stunden
abdanken . Er und ich — das tut 's nicht ! — und dann
Militär . - hm - vom Militär braucht er vorläufig
nichts zu wissen .

"
Er warf eine Depesche auf cm Blatt Papier :
„Herrn Oberst des 13. Ulanenregiments, Hannover.

Arbecterputsch ausgebrochen . Bitte um Truppen zu
Schutz von Leben und Eigentum um elf Uhr elf Uhr

nachts . — Ja , das ist gut.
Erwirb Relling , Arnsfelder Hütte. "

„ Tu meinst also , daß es losgeht, heute Abend ?"
„Da Helmke mit den Polacken hier eingezogen ist, un¬

abwendbar. — Geh , Papa , frag' Herrn Relling, ob er aufmeine Bedingungen emgchen will !"
„Ich weiß doch nicht , lieber Sohn . — Es ist doch son¬derbar . daß Du dem Chef Bedingungen stellst.

"
„Was er jetzt von mir fordert, steht auch nicht in

meinem Kontrakt. Geh ' nur ! Geh ' !"
Ein wenig stotternd, gewanden und mit Entschuldig¬

ungen verbrämt, übrrbrachle Winter Fahrke's Verlangen.'Fortsetzung folgt .)



wohlüberlegte Organisation der internationalen Arbeitsgc -
mcinschast und durch eine , auf dem Recht beruhende , für
<rlte gleichmäßig verpflichtende Beilegung internationaler
Streitigkeiten . Nur fo wird jede Nation die ihr zukommende
Unabhängigkeit und wahre Sicherheit gewinnen .

Unser Aufruf geht an die Regierungen , die sich
ihrer Beranrworrung bewußt sind, nicht allein an jene , die
»unmittelbar durch das Rüstungsjieber berührt wurden, son¬
dern auch an alle andern, die die unheilvollen Folgen mil-
zutragcn haben werden , Ihre Sache ist es , unverzüglich ,
gemeinsam oder einzeln , bei den am Rüstnngswcttkamps un¬
mittelbar beteiligten Regierungen vorstellig zu werden , da¬
mit diese gleichzeitig auf ihre Pläne verzichten , auf diese
Pläne , ebenso verderblich und unnütz für sie selbst , wie ge¬
fährlich für alle .

Unser Aufruf geht an die Parlamente und unter¬
schiedslos an alle politischen Parteien , die sich ehrlich des
Wohles der Massen annehmen , und die sich unabhängig hal¬
ten von den Rüstungsinteressenten. Ihre Sache ist es, ein¬
mütig und eines Sinnes ihre Stimme zu erheben , um von
ihren Regierungen die gleichen Entscheidungen und die glei¬
chen Maßnahmen zu fordern .

Unser Aufruf geht schließlich an die Völker , die alle
den Frieden wollen , dtie alle mit ihren Interessen am Frie¬
den hängen und die alle unter der materiellen und .morali¬
schen Last der Rüstungen zusammenzubrechen drohen . Ihre
Sache ist es , auf ihre Vertreter in den Parlamenten einen
unwiderstehlichen Truck auszuübcn. Aus allen Hütten und
ans allen Werkstätten muß sich ein einheitlicher , mächtiger
und entrüsteter Protest erheben gegen jene , die da behaup¬
ten , Tolmctscher der Volksmasscn zu sein, wenn sie von
Kamps - und Schlachtbegierdc sprechen. Alle aufgeklärten Gei¬
ster müssen sich hinzngesellen , um die Menschheit zu befreien
von dem Alpdruck, der auf ihr lastet und sie zur Verzweiflung
treibt.

Wir wagen zu hoffen, daß unter dem zwingenden Druck
der öffentlichen Meinung die Mächte diesen Weg der Be¬
ruhigung und der Verständigung' betreten werden . Will man
den Folgen einer wahrhaft selbstmörderischen Politik ent¬
gehen, so muß der internationalen Anarchie ein Ende ge¬
setzt werden : denn sie allein wirkt lähmend aus alle wohl¬
meinenden Bestrebungen , die ans den Fortschritt uns die Bes¬
serung des Loses der Völker gerichtet sind . Stetigkeit muß
an die Stelle der heutigen Unsicherheit treten : denn diese
ist nur zum Vorteil jener, die im vollen Bewußtsein be¬
sinnungslose Panikeil Hervorrufen , ausschließlich zu ihrem
eigenen Ruhen und zum Schaden der Kleinen und Armen.

Wir haben die Ueberzcugung ; in dieser feierlichen und
verantwortungsvollen Stunde im Namen nicht nur der
Friedenssreunde zu sprechen, die in ihren Vereinen auf der
ganzen Erdoberfläche organisiert sind , sondern auch im Na¬
men von Millionen rund aber Millionen Menschen , die
durch ihrer Hände und ihrer Köpfe friedliche Arbeit das Aus¬
kommen suchen, ans das sie ein Recht haben , für sich und
iür ihre Familien , die in dieser Stunde der Trauer .und
des Schreckens die Sorge niederdrückt . Sie alle ersehnen ein
Zeitalter gesicherten Friedens . Wir sind sicher , über alle
Grenzen hinaus gehört zu werden , wenn wir auch letzt wie¬
der den Ruf erschallen lassen , der die Menschheit zu ihre:«
Zielen der Freiheit, Brüderlichkeit und Gerechtigkeit führt :
Krieg dem Kriege !

Montenegro gegen Europa .
Tie gegen den Widerstand Montenegros gerichtete

F l ott e i ! d e in o n st r a t i o n der Mächte hat am Mitt¬
woch damit begonnen , daß vor den montenegrinischenHasen-
orten Antivarl und Tn ^ cigno die Kriegsschiffe
Teutschlands , Oesterreich - Ungarns , Italiens und Eng¬
lands erichicnen sind und ihre Flagge hißten . Tie Be¬
teiligung Rußlands und Frankreichs bleibt noch recht
unklar in der Fülle der vorliegenden Meldungen . Nach
der letzten glaubhaften Darstellung beauftragte Rußland ,
das im Mittelländischen Meer kein Schiff schwimmen hat ,
Frankreich mu iemer Vertretung . Ter im Piräus liegende
französische Kreuzer „ Edgar Quinel " , der den Befehl
erhielt , Frankreich bei der Flottendemonstration zu ver¬
treten , soll infolge des von Rußland der französischen
Regierung erteilten Auftrags gleichzeitig als der Vertreter
Rußlands gelten.

Eine andere Frage ist die , ob Rußland auch, un
Falle der weiteren Weigerung Montenegros , mit den
verschärften Maßnahmen einverstanden sein wird , die ge¬
plant sind, um deir Herrn der Schwarzen Berge zur Nach¬
giebigkeit zu zwingen . Es soll nämlich in diesen ! Fall die

Blockade über die montenegrinische Küste
nir Ausführung kommen und Oesterreich läßt in die
Oesjenttichkeit die Drohung hinaus , daß es selbst vor
einem Einmarsch in Montenegro nicht zurückschrecken
werde. Rußland würde , anstatt gegen eine Blockade zu
protestieren , den Interessen Europas weit mehr dienen,
wenn es seinen montenegrinischen Freunden anraten
würde , das n n tz l o se B lu t v e r g i e ß e n an den Mauern
Skntaris cinzusrellcn. Skutari soll nach dem Willen der
Mächte an Albanien fallen und Montenegro muß sich
damit absurden. Bis jetzt hat es die Hoffnung , Skutari
sür sich zu erobern , noch nicht ausgcgeben und so : st auch ,
gestern , in Gemeinschaft mit den Serben , der

Sturm aus Skutari,
der seit vier Tagen mit nur kurzen Pausen startfinder .
sorr gesetzt worden . Tie Belgrader Blätter heben mit
aufgeblähtem Stolz den Anteil der Serben an der Be¬
lagerung Skuläris hervor und behaupten , daß die serbi¬
schen Truppen sieben Forts mit elf türkischen Batterien
erobert und viele Gefangene gemacht hätten . Ter Fall
der Festung sei stündlich zu erwarten . Tiefe Haltung
der Serben und Montenegriner wird auch im Zusammen¬
hang stehen mir der Meldung , daß sich die Antwort
der B a l k a n st a a t e n auf die Friedensvcrnünlungs -
vorschläge der Mächte verzögert habe , so daß die Lon¬
doner Botschafter - Konferenz die sür Mittwoch
angelegte Sitzung nicht hat abhalten können .

Deutsches Reich.
Ein Ministergehalt,bas nicht bewilligt wird.

wenigstens vorläufig nicht , das war das Ergebnis einer
fast IchLstündigcr Geschäftsordnungsdebatte , mit der die
gestrige Sitzring des Preußischen Abgeordnetenhauses be¬

gann . Zur Bcrotung stand der Kultusetat . Beim
Titel „ Ministergehalt " durfte diesmal nach einem .Be¬
schluß des .Hauses keine Generaldebatte stattsiuden . Ta
betrat Hofs manu (Soz . ) die Rednertribüne mit einem
umfangreichen Manuskript und erklärte , das Minister¬
gehalt könne nicht bewilligt werden, bevor nicht der Mi¬
nister dies und das tüte . Er kam plötzlich ans die Tren¬
nung von Kirche und Staat zu sprechen und war im
besten Zuge , in eine Generalrede hineinzusegeln , als ihm
der Präsident , ruhig wie immer , in das Wort siel . Nun
unterhielt man sich, manchmal sehr erregt , über das
Für und Wider einer Generaldebatte , und Hosfmann
machle geltend, man könne ein Ministergehalt doch erst
bewilligen , wenn man sich über die Tätigkeit des Em-
psängers ausgesprochen habe . Tr . Wiemer HVp . ) be¬
antragte . eine Generaldebatte doch zuzulassen ; das wurde
abgelehnt . Tr . v . Heydebrandt beantragte , durch
Betragen des Hauies festzustellen, ob der Präsident recht
habe. Das geschah, und nur die Sozialdemokraten , Fort¬
schrittler , Polen und einige Nationalliberale stimmten
für die Auftastung Hoffinanns . Schließlich aber wurde
die Abstimmung über das Ministergehalt bis zum Schlüsse
der Beratung des Änltusetats zurückgesetzt.

Tic erste Ausfahrt des „Jmsterator" .
Berlin , 2 . April . Zur ersten Ausfahrt des „ Im¬

perator "
, der Humburg -Amerikalinie , des größten Schnell¬

dampfers der Welt , nach Neivyork, wofür bekanntlich der
25 . Mai festgesetzt ist , ist die Nachfrage bei dem Haupt¬
bureau , sowie bei den Filialen der Gesellschaft nach Fahr¬
karten nicht nur aus Deutschland, sondern auch aus allen
übrigen Ländern , speziell aus England , so stark , daß
der Dampfer seine erste Fahrt voll besetzt aulreten wird .
Die Probefahrt in Sec mit der Abnahmekommission fin¬
de : acht Tage vorher starr .

Aus der Fortschrittlichen Bolkspartei . Tor
Vorstand der preußischen Landcsorganisation der
Fortschrittlichen Bolkspartei ist im Abgeord¬
netenhaus in Ber ! :n zusammengetreteu . um den Wahl¬
aufruf der Partei sür die preußischen Land¬
tags » ah len zu beraten und eine Reihe - attischer
Einzelsragen zu besprechen .

Deutsche Frcmdenlegiorrärc. Im Monat März
Baben sich , wie die „Presse" mitteilt , vom Werbebiirean
in Mezicres 2 l Deut s ch e für die F r e mdeu ! e g i o n
anwerben lassen.

Magdeburg » 2 . April . Tie Han d Werks käm¬
me r bewillig ! :' als Kaiser Wilhelm H . Iubiläumsstift -
nng aus Mitteln der Kammer 10 000 Marl als
Grundstock zum Bau eines Erholungsheims für
selb ftändige H andwerker .

Tie Stimme eines Propheten iu der Wüste.
Ter frühere „Vorwärts "-Redakteur W . Schröder be¬

handelt in den „Sozialistischen Akonatsheften" den Auf¬
marsch zu den preußischen Landtagswahlen . Er geht von
dem Ergebnis der Laudtagsersatzwahl in Teltow-Beeskow
aus , wo die Sozialdemokraten einen Pfarrer Traub gegen¬
über einem konservativen Eisenbahnsckretär haben durchsal¬
len lassen . Schröder erklärt, daß in Teltow-Wilmersdorf
die leitende » Personen „anfänglich geneigt waren, trotz alle¬
dem" Traub zu unterstützen , „aber schließlich überwog die
Rücksicht aus die Stimmung der Masse . " Schröder gibt zu ,
daß der Fortschrittlichen Bolkspartei die Wahlbündnisse mit
den Nationalliberalen „wirklich nicht verdacht werden kön¬
nen" , auch daß die Fortschrittliche Volkspartei als Mittel -
Partei „ sich mit Rücksicht auf ihre Anhänger nach der Decke
zu strecken und den Vorteil da zu suchen hat, wo er am
bequemsten zu finden ist" : auch sei au der Tatsache nichts
zu ändern, daß die liberalen Führer oft genug befürchten müs¬
sen , daß sie , wenn sie ein Eintreten für die Sozialdemo¬
kraten empfehlen wollten, „von ihren Hinterleuten im Stich
gelassen werden ." Andererseits erörtert Schröder die Frage ,
ob die in Teltow betriebene sozialdemokratische „Stras -
taktik " sür die Sozialdemokratie selbst wirklich rätlich er¬
scheint. Er kommt dabei zu dem bemerkenswerten , die Tel-
towcr Straftaktik verurteilenden Schluß : „Uns liegt es ob.
über Gesühlswallungcn hinweg die Stimme der politi¬
schen Vernunft zu Gehör zu bringen. Und diese er¬
fordert unbedingt ein Zusammengehen der sozia¬
listischen mit der gesamten bürgerlichen Lin¬
ken : von Liebknecht bis Friedberg . Vielleicht ge¬
lingt cs noch unserer Partei (die als die politisch festere
und geschulte Organisation in erster Linie die Pflicht dazu
hätte) in letzter Stunde , über alle Borerklärungen hin¬
weg die Brücke zur Verständigung zu bauen.

" Wir
glauben hieran nicht, weil — wie Schröder selbst anoeütt't
— die sozialdemokratischen Massen durch die Schlagwort-
potttik zu sehr verhetzt find .

Bo« der Textilarbeiteraussperruug .
Krefeld . 2 . April . In später Abendstunde des gestri¬

gen Tages richtete der Oberbürgermeister einen Ap¬
pell an den deutschen Textilarbeiterverband, nun auch sei¬
nerseits die zum Frieden vom Arbeitgeberverband ausqe-
streckte Hand zu ergreifen . Sollte wider Erwarten der Ver¬
band diesem Wunsch nicht entsprechen, so habe der Ober¬
bürgermeister das feste Vertrauen zu der Besonnenheit und
dem Gerechtigkeitsgefühle des Verbandes und den Mitglie¬
dern des deutschen Trxtilarbeiterverbandes , daß sie das
. Lelbstbestimmunasrecht der Arbeiter achten und die Arbeit
wieoer ausnehmcn werden . „Der Schutz derjenigen, so schreibt
der Oberbürgermeister" , die arbeiten wollen , ist die mir ge¬
setzlich obliegende Pflicht, und ich bin durch den Herrn
Regierungspräsidenten ermächtigt, zu erkläre » , daß dieser
Schutz mit allen Mitteln der staatlichen Autorität durchge-
sührt wird . ( Das heißt mit »»»deren Worten, daß zur Auf-
rechterbaltung der Ordnung Mlitär beordert werden müsse.
Die Red .)

Ausland .
Pierpout Morgans Erben.

New York , 1 . April . Eine genaue Schätzung des von
Morgan hintcrlassenen Vermögens ist, da er an zahllosen
Unternehmungen beteiligt war, nicht angängig. Allgemein
glaubt man , daß es zwei Milliarden Dollars beträgt . Ten
Hauptanteil erbt der setze 48 Jahre alte gleichnamige Sohn ,
der als Chef der Firma den Platz seines Vaters aucki im
Direktorat von Dutzenden von Banken, Eisenbahnen, Ver¬
sicherungsgesellschaften , Industrie -Unternehmungen usw . es-l-

,nimmt . Ter Rest der Erbschaft fällt an die Witwe, an
die beiden verheirateten Töchter und eine unverheiratete Toch¬
ter . Die beiden Schwiegersöhne , William Hamilton und

Herbert Sattcrlc , sind bereits seit längerer Zeit Mitarbeiter
der Firma Morgan . Tie Kunstsammlungen des Verstorbenen
die einen Wert von ungefähr 200 Millionen Dollars ha¬
ben , fallen dem Newhorker Kunstmuseum zu .

Zum Generalstreik i » Belgien . Tic bürgerlich « Zeit¬
ung „Le Petit Bleu" hat dem Komitee sür den Generalstreik
100 000 Fr . für jede Streikwoche zur Verfügung gestellt.
Ter sozialistische Abgeordnete Vandervelde erhielt von einem
Unbekannten einen Scheck über 25 000 Fr . für die Streik¬
kasse . Aus allen Teilen Belgiens lausen Beträge an das
Streikkomitee ein, ' sowie Angebote , Arbeiterkinder während
des Ansstandes in Pflege zu nehmen . Ein Bauer schickte
einen Wagen Kartoffeln, Bäcker stellten Brotlieserungen, Flei¬
scher Wurst- und Fleischwarensendungen in Aussicht . Tie
Streikleitung rechnet damit, außer der regelmäßigen Zahl¬
ung von Streikgeldern 500 000 Personen Unterhalt ge¬
währen zu müssen .

Englischer DorpedobootSunsall. Bei Näckst -
übiingeu in der Thenisemündung kollidierten die Tor¬
pedoboote l ! 4 und 18 . Beide Fahrzeuge wurden schwer
beschädigt. Tos Boot N4 begann zu sinken , die Besatz¬
ung konnte sich aber ans Boot 17 retten . Schließlich ge¬
lang es , das Boot l ! l in die Mündung des Medway-.
sluftes zn schleppen , wo es gedockt werden muß .
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Württemberg.
Dienstuachrichte» .

Ter tic . Obcrpvsttass.ier Häfner in Ravensburg wurda un¬
ter Belastung seines Titels zum Obcrpostsekretär daselbst , die
tit . Oberpostsekretäre Köhler bei 'dem Postamt Nr . 1 in Heil-
bronu unter Verleihung des Titels eines Oberpostkassiers zum
Oberpostlckretär ve > diesem Amte, Schmitz in Gmünd ziini Ober-
postsekretär oaseldst , Eichel der dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart
zani Oücrpostselretär bet diesem Amte , Schmidgall bei der
Tclcgravhenmerlstätte in Stuttgart zum Ober -postsckretür bei
seiner dermaligcn Dienststelle, Koch in Tübingen znm Oder¬
postsekretär daselbst , Völker bei dem Postamt Nr . t ui Stutt¬
gart zum Oberposttclretär bei diesem Amte und Schonte in
Bibcrach unter Verleihung des Titels eines OberpostkasilerS
zum Oberpvsisekretär daselbst befördert . Vom Kath . Oberschuk-
rat in je eine ständige Lehrstelle an der kath . Volksschule in
Tanietsrveiler , OA . Ravensburg , dem Schulamlsveriveser Joses
Köhler in Sommersdach , OA . Wangen , Eßlingen dem Haupt¬
lehrer A llmend i 'u ger in Göppingen, Gaisbenre» , OA . Wald-
sce , dein Haupllebrer Edelmann in Emeringen , OA . 'Mü¬
singen, Riedlingen dem Hauptlehrer Rons er in Gamerschwangj
OÄ . Ebingen , Schwenningen , OA . Roktweil, dem llnterlebrer
Hugo Gratbmohl in Horb . Schwenningen , OA - Rvttweil ,
dem ttuterlchrer Julius Kisten feg er am Lehrerseminar in
Gmünd , Töflli :gt »-lllm den , Haupllebrer Mack in schwemiingen »,
OA . Rvtriveil , Tübingen dem Oberlehrer Zep f i » Ebingen , OA.
Balingen . Nnterschncidbeim, OA - Eltwangen , dein Hauptleh-
rer Kn au pp in Wangen i . Allgäu , llnterschneidheim, OA .
Ellivangen , dem

'
Schnlanitsverweser Eugen Schwarz in Psul --

lntgen , OA . Reutlingen , Wasseralfingen , OA . Aalen , dem Haust - -
kehrer R cnn e r in Justingen, OA . Münsingeu, übertragen
worden.

Im Finanzausschuß
wurde die von der Regierung vorgcschlagene Erhöhung der
Bezüge der unständigen Lehrer und Geistlichen genehmigt .
Dabei stieß die Bestimmung, daß die Städte und Gemein¬
den in erster Klasse durch Bezahlung eines Beitrages von
40 Pfennigen pro Tag die Erhöhung im wesentlichen zu tra¬
gen haben , bei der Bolkspartei und Sozialdemokratie auf hef¬
tigen Widerstand. Doch wurde dieselbe schließlich mit Hilfe
von Zentrum und Konservativen angenommen. Weiter wurde
die Zivitliste und Apanage bewilligt, wobei von Seiten des-
Zentrums Gelegenheit genommen wurde , gegen den Goethe -
bnnd , der die Verteilung der Plätze bei den Bolksvorstelk-
ungen im Hoslheatcr vornimmt, zu Felde zu ziehen .

Das Oberamtsarzt-Gesetz .
Tie Ministerien der Justiz , des Innern und des .Ar¬

chen - und Schulwesens veröffentlichen die Vollzugsver -
sügung zum Oberamtsarztgesetz . Danach ist für
die Anstellung als Oberamtsarzt erforderlich : 1 ) das Be¬
stehen der württembcrgischen Prüfung für den ärztlichen
Staatsdienst . 2 ) in der Regel die Ausübung einer mehr¬
jährigen , erfolgreichen , selbständigen Praxis als Arzt in Würt¬
temberg und 3) bei Aerzten, die ihre Approbation erst nach ,
dem 1 . April 1913 erlangt haben , in der REt eine min¬
destens halbjährige Tätigkeit als Arzt oder Medizinalprak¬
tikant an einer württembcrgischen Irrenanstalt . Besondere
Aufmerksamkeit soll der Oberamtsarzt dem Einflüsse der ge¬
werblichen Betriebe aus die Gesundheitsverhältnisse zu-
wenden und sich durch eigene Nachforschungen bei den iÄ-
meinden, Visitationen usw . , sowie durch Erkundigung bei
de» Gewerbeinspettoren, den praktischen Aerzten und den
Krankenkassen möglichst genaue Kenntnis von dem Vor¬
kommen solcher Krankheiten zu verschaffen suchen. Weiter
wird bestimmt , daß die nicht im Hauptamt angestellten Merzte
künftighin als Schulärzte in der Regel nur dann zugelassen
werden , wenn sie keine allgemeine ärztliche Praxis ausüöen .

Ein Fortschritt . Mit dem 1 . April 1913 sind sämt¬
liche würrtembcrgischcn Gerichtskassen an den Postüberweis-
ungs- und Scheckverkehr angcschlossen. Für die Hinterleg¬
ungskasse ist das Postscheckkonto nicht bestimmt worden .

Die Sekten.
Nach der Volkszählung von 1910 zeigen die christlichen

Selten im ganzen eine Zunahme, im einzelnen sehr un¬
gleichartige Entwicklung . Zugenommen haben die Metho¬
disten, 1905 noch 5442, 1910 aber 6141, Zunahme somit
699 oder 12,8 Proz . Die Angehörigen des apostolischen
Bekenntnisses , auch Jrviugianer genannt, verzeichnen eine
Zunahnre von 1480 oder 107,6 Proz . ; 1905 zählten sie
1375 Mitglieder, 1910 aber 2855. Auch die Anhänger des
Simon Mcno, die Mennoniteu , haben zugenommen ; sie sind
von 277 aus 390 gestiegen, das ist ein Mehr von 145
oder,40,8 Proz . Ebenso sind die Adventisten gestiegen von
164 aus, 309, das sind 145 mehr oder 88,4 Proz . Zu¬
nahme . Die Heilsarmee hat eine kleine Zahl Bekenner .
67 gegenüber 49, was eine Zunahme von 36,7 Proz . be¬
deutet. Tatsächlich sind aber die Heilsarmeeleute stärker.
Viele von ihnen haben sich bei den Evangelischen zählen
lassen . Abgenommen haben von den Sekten die Baptisten
oder Wiedertäufer, von 1832 sind sie aus

'1742 , d . h. um!
4Z Proz . gefallen . Die evangelischen Brüder sind von
177 aus 99 zurückgegangen , das ist ein Verlust von 45,4
Proz . Am stärksten ist die Zahl der Altkatholiken gesun¬
ken . 1905 noch 384, wurden 1910 nur mehr 199 gezählt
trotz des „ tückischen Zufalles "

, daß in den drei Mustev-
einträgen der Haustzaltungsli -- in 2 Fällen bei der Spulte
Religionsbekenntnis der Eintrag „edang. Landeskirche " und-
in 1 Fall „altkatholisch " stand , ein Umstand , aus dem sich
eine kleine Anfrage in der Kammer entwickelte, da Hirse?



Eintrag zu unrichtigen Einträgen im ZählLogen für die
Katholiken führen konnte . Me jedoch die Volkszählung er¬
geben hat, war die Befürchtung mindestens zu groß . Un-
.richligkeiten in der Haushaltungsliste durch das gewählte
Beispiel sind wohl kaum vorgekommen . Oberfinanzrat Dr .
Losch kommt bei Betrachtung dieser Episode aber in den
Jahrbüchern für Statistik und Landeskunde doch dazu, zu
sagen : „vielleicht ist es also künftig besser und klüger , .Mu¬
sterbeispiele überhaupt ganz wegzulassen , wenn ihnen eine
derartige Bedeutung zugemessen wird." Die Altkatholiken
haben tatsächlich trotz des ihnen scheinbar günstigen Zähl¬
bogenbeispiels im letzten Jahrfünft 48,2 Prozent Bekenner
verloren . „Trotz der erheblichen prozentualen Zunahmen
sowohl der „Sekten" im ganzen als des „Restes " der .Nicht¬
christen und Nichtjuden ist der prozentuale Anteil dieser 2
Gruppen sehr klein. Von den 1551 des Restes befanden .sich
1357 in den größeren Gemeinden des Landes und sind
so überwiegend (1092 ) männlichen Geschlechts, daß man sie
als in der Hauptsache familienlose Einzelpersonen wird an-
sehen dürfen ; von der Gesamtzahl fallen 739 (47,7 .Proz .)
aus Stuttgart , 128 (8,30 Proz .) auf Göppingen, 106 (6,8
Proz.) aus Hrilbronn .

" Au Hause sind die Sektierer vor¬
nehmlich im Neckar- und Gchwarzwaldkreis, 7404 und
3381, während Donau- und Jagstkreis nur 1030 bezw. 1048
zählen. Die Mennoniten sind daheim in größerer Zahl
in den Bezirken Brackenheim (41 ) , Hrilbronn (32) , Neckar¬
sulm (77), Wcinsberg (61 ), Neuenbürg (29 ) , Oehringen (31 ),
(stroß-Stuttgart (19) . Baptisten finden sich, in Mengen von
über 20 in den Oberämtern Weinsberg (266), Groß-Stutt -
gart (183) , Heilbronn ( 154 ), Backnang ( 127 ) , Waiblingen
(118) , Schorndorf (94) , Balingen (88) , Brackenheim und
Stuttgart -Amt (87 ), Lmlz (65), Marbach (60) , Welzheim
(38) , Eßlingen und Neckarsulm (35), Oehringen (34 ), Be¬
sigheim (33), Ludwigsburg (31 ) , Geislingen (30) , Maul¬
bronn (28) , Reutlingen (22) . Die Methodisten , die grüßte
Sekte in Württernberg, hat 6139 Angehörige, wovon 3846
weiblichen Geschlechts sind . Sie zählen in Stuttgart -Stadt
714 , in den Aemiern Heilbronn 671 , Reutlingen 394,
Herrenbcrg 309, Vachingen 235„ Calw 207, Backnang 180,
Levnberg 170, Marbach 179, Waiblingen und Nagold 165 ,
Weinsberg 162 , Balingen 143 , Tübingen 147 , Marbach 127 ,
Stuttgart -Amt 125, Neuenbürg 123, Cannstatt 115, Ulm
107 , Eßlingen 96, Neckarsulm 88, Tuttlingen 81 , Bracken¬
heim 79 , Rottwcil 77 , Oberndorf 67, Urach 64, Besigheim
und Schorndorf 58, Hall 57, Oehringen 50, Heidenheim
48, Welzheim 45, Böblingen 42, Geislingen 34, Nürtin¬
gen 32 , Kirchheim 27 und Künzelsau 21. Tie Jrvingia -
uer sind daheim in Groß-Stuttgart mit 901 Bekenner, in
Heilbronn mit 267, in Ulm Mit 233, in Reutlingen mit
llö , in Vaihingen und Blaubeuren mit 94, Göppingen mit
90, Schorndorf mit 82, Geislingen mit 74, Ludwigsburg
mit 73, Balingen mit 65, Stuttgart -Amt 58, Backnang 57,
Oehringen 53, Calw 50, Eßlingen 43, Tübingen 40, Hall
37, Nürtingen und Rottweil mit 35, Tuttlingen 30, Bi-
berach 24, Crailsheim mit 22 . Tie ALventisten sind in
Groß-Stuttgart 83 Köpfe stark, in Ulm 42, in Reutlingen
36, in Heilbronn 31. Russisch-orthodoxe Katholiken sind 32
in Grost-Stut ! gart , Altkatholiken gibt es 195 , davon in der
Hauptstadt 38, in Ulm 18 und in Pottweil 17 . > Die klei¬
neren Sekten, wie Ludwigianer, Hähn'schr Grmeinschasts -
lmte n . a. wurden nicht besonders gezählt.

Stuttgart , 2 . April . Nachdem der neue kommandiernde
General des 13 . Armeekorps General der Infanterie r>. Fa -
deck gestern hier eingetroffen und im Hotel Marquardt einst¬
weilen abgestiegen war , wurde er heute vom König und da¬
rauf von der Königin empfangen. Alsdann stattete er dem
Kriegsminister einen Besuch ab .

Stuttgart , 2. April . Die Zentralleitung iür Wohl¬
tätigkeit in Württemberg spricht ihren öffentlichen Dank da¬
für aus , daß der am 24 . November hier verstorbene .Major
a- D . Eduard von Harpprecht im Wege der Erbeinsetzung
der Zentralleftung für Wohltätigkeit in Württemberg zu
ihrem Grundstock die Summe von 244 929,11 Mark zuge-
wendet har .

Ludwigsburg , 2 . April . Wenn am 16. April bei der
letzten Zwangsversteigerung des hiesigeil Bahnhotels die erste
Hypothek der Stadt nicht ersteigert wird, gedenkt, wie die
Äudwigsdurger Zeitung berichtet , eine Aktiengesellschaft , das
Hotel zu übernehmen . Die Gemeindestiftungspflege wird
sich an der Gesellschaft beteiligen .

Calw , 2. April , lieber den Zusammenbruch des
Praßler ' schen Marmorwerkes ist noch zu berich¬
ten , daß der Besitzer Alfred Praßler seit 8 Tagen schon
verschwunden ist Beim Fortgehen gab er an, er besuche
seine Frau <in Belgien, die von dorther stammt und vor
drei Wochen dahin reiste. Ob sie von den Vorgängen zu
Hackst weiß, ist unbekannt, dürfte aber ziemlich wahrschein¬
lich still . Die Summe , um die Private und Geldgeschäfte
kommen , wird nach vorlKfigen Schätzungen auf 125000
Mark geschätzt ; die betroffene Calwer Bank ist durch Hypo¬
theken gedeckt. Gegen Praßler ist Strafantrag gestellt we¬
gen Betrugs und Unterschristenfälschung ; er unterzeichnet«
nämlich Wechsel mit dem Namen seines Vaters , der das
Geschäft auf die Höhe gebracht und seinem Sohne in durch¬
aus geordneten Behältnissen übergeben hat.

Rottenburg , 3 . April . In der Samstag -Nummer un¬
seres Lokalblattes waren die im Jahre 1896 Geborenen zu
einer wichtigen .Besprechung in die Wirtschaft zum
„Bergle" eingeladen . Gar mancher Leser mag sich den Kops
darüber zerbrochen haben , was wohl die 17jährigen Herren
in einem Wirtschaftslokalwichtiges zu besprechen haben. Heute
ist das Rätsel gelöst : Es gab da eine Protest Versamm¬
lung der alleren Schüler der Gewerbl . Fortbildungs¬
schule gegen ihren derzeitigen Lehrer, dessen Qualifikation
zum Gewerbelehrer und dessen Lehr - und Erziehungsmethode
im allgemeinen und besonders von der Versammlung einer
vernichtenden Kritik unterzogen wurde. Das Resultat der
Beratimg war der Beschluß , den Unterricht nicht mehr
zu besuchen : cs sei denn, daß auf die Wünsche der Herren
hinsichtlich passender Lehrperson mehr Rücksicht genommen
werde. Ob den ohnehin mit einem vollgrrüttelten Maß
Schularbeit gesegneten Gewerbelehrer die rasende See ver¬
schlingen wird ?

Nah und Fern .
Schwere Unsättc im Zirkus .

Im Zirkus Schumann in Berlin ereignete sich wäh¬
rend der großen Attraktion „Der lebende Propeller " ein
schwerer Nnglücksfall . Der ältere der beiden Artisten , die
sich in einer Höhr von 15 Metern in einer .Art Reifen
drehten , stürzre ab und blieb mit schweren inneren Ver¬
letzungen liegen. Schließlich nahm auch noch die Pro¬
duktion der 10 chinesischen Gaukler eine» vechäng-
msvollen Ausgang . Beim Auftangen wurden zwei der Chi -
NtM, die an einem hochgespannten «Seil mit den Zöpfen
W Boden glitte», schwer verletzt ; dem einen wurde teil¬

weise die Kopjhaui abgerissen , der andere trug Schädclverlrtz -
ungen und Beinbrüche davon.

Unaufgeklärtes Verbrechen .
Tie 15jährigc Tochterdes Schreinermeisters Schwai¬

ger aus Tachau, die sich zu Besuch bei ihrer Großmutter
in Föhring bei München aufgehalten hatte und dann mit
dem Postautomobil nach Hanse gefahren war, ist seitdem
verschwunden . Jetzt hat der Lech bei Augsburg ihre
Leiche au geschwemmt. Man nimmt an , daß das Mädchen
verschleppt und einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Schwer geprüfte Eltern .
Bei einem Umzug in Löbejün bei Halle (Saale ) scheu¬

ten die Pferde eines Möbelwagens vor einem Auto. Zwei
Kinder der Familie Zagora , die bereits zwei Kinder im
vorigen Jahr durch Ertrinken verlor, wurden überfahren und
getötet .

'Zwei Frauen erlitten erhebliche Verletzungen .
Zwei Kinder ermordet .

In der Warnow bei Rostock sind nachmittags zwei
Knabenleichen aufgefunden worden . Am linken Hand¬
gelenk des größeren etwa 10jährigen Knaben befand sich
mit einem starken Bindfaden angebunden ein Feldstein. Um
den Oberkörper des kleineren etwa achtjährigen Knaben war
ein Bindfaden geschlungen, der dem Anscheine nach zur -Fest-
machung des Steins gedient hatte. Selbstmord scheint völlig
ausgeschlossen . Es soll sich um die Kinder eines Kaufmanns
in Gehlsdorf handeln.

Kleine Nachrichten .
Beim Ringen mit einem Gefangenen ist der Land¬

jäger in Neuenhaus (Nürtingen ) schwer verletzt
worden . Ter gefährliche Bursche soll mit einer Eisenstange
zngeschlagen haben .

Spiet und Sport und Luftschrffahrt
Dre deutsche Turn erschuft beim Regierungs -

jubiläum .
Berlin , 2 . April . Zn dem großen Hnldigungsfest -

zug der deutschen Turnerschaft beim Regierungsjnbilaum
des Kaisers sind bei dem hiesigen Festkomitee zahlreiche
Anmeldungen von Turnern ans allen Gauen Deutsch¬
lands eingegangen , jodaß auf einen Massenbesuch von
60000 deutschen Turnern gerechnet wird . Da die Woh¬
nungen zu den bevorstehenden Hofsestlichkeiten überfüllt
sein werden , hat der Berliner Magistrat die städtischen
Turnhallen zu Massenquarticren zur Verfügung gestellt.

Zwei Flieger totgestiirzt.
P a ris , 2 . April . Auf dem Flugfelde v o n B n c

ist der Artillerieoffizier Faure mit einem Zweidecker
aus 100 Metern abgestürzt . Er war auf der Stelle
tot . Ter Todessturz ist darauf zurückzuführen, daß
Faure , der erst vor wenigen Wochen das Pilotenzeugnis
erhalten hatte , in einen Luftwirbel geriet , und dabei die
Herrschaft über seinen Apparat verlor .

A miens , 2 . April . Durch ein verfehltesLan -
d u n gsmanö ver ist der Unteroffizier der Artillerie
Phanronx aus einem Aeroplan , der aus Reims gekom¬
men war , abgestürzt und wurde getötet .

Kriegsmäßige Flugveranstaltunge« .
Auf Wunsch des Kaisers , der zur Zeit mit Fra » und Tochter

in Homburg weilt , finden am Sonnabend , den 19 . April , nach¬
mittags 3 Uhr von Frankfurt am Main aus die kriegsmäßigen
Ballonverfvignugeu , die der Frankfurter Verein für Luftfchiifahrt
veranstaltet , und die unter dem Generalkommando des Kaiserlichen
Automobilklubs jtehcn statt . An dem Wettbewerb werden voraus¬
sichtlich teilnehmen : 8 Freiballons , 4 Flugzeuge von der Darm¬
städter Fliegertruppe und 30 Automobile , des Oberrheinischen
Automobilklubs . Auch die Mtwirkung ' eines Militärluftschiffts
uud zwar des neuen Zeppetinkreuzers „Z 4" ist von der Heeres¬
verwaltung zugcfagt

Kunst und Wissenschaft .
Ei« peinlicher Vorfall im Hofbnrgtheater.

Wrc » , 2 . April . Während der heutigen Abendvor¬
stellung >m Hofburgtheatcr hat'

sich bei verdunkeltem Zuschauer¬
raum in einer Parterre -Loge ein Aristokrat , Gras Sarv -
ye » m , bevor er noch daran gehindert werden konnte, alter
seiner Kleider entledigr und über die Logenbrüstung gehängt
und . sich dann selbst splitternackt daneben gesetzt. Er
wurde von den Zuschauern bald entdeckt , und Beamte des Hos-
churgtheatcrS zogen ihn zunächst in den Borvaum der Loge ,
woraus der Gras in die Wohnung gebracht wurde . Er dürste
zu vrel Actrunken haben und Ar diesen, Zustand ber Eintritt
der Verdunkelung des Zuschauerraumes der Meinung gewesen
sein , daß er sich zu Hause befinde und im Begriff sei, sich
schlafen zu legen . Graf Sarnhetm war im Touristenkostüm
mit Wadenstrümpfen und Bergschuheu in das Theater gekom¬
men und hatte zuerst einen Parterresitz eingerrommeii , den er
"aber dann gegen e,ne ganze Log« umtauschte , wv er na¬
türlich

"
in seinem Louristenkostüm großes Aussehen erregte .

Ei« neues Pariser Theater.
Paris , 1 . April . Das jüngste und sicherlich auch

'das
schönste und bequemste Theater von Parts , das „ Theatre de
ChavkpS Elisers " ist Kestern abend durch Berlioz ' Ofnw ,Men -
varuto Cellini " ringeweiht worden . Was an Diplomaten und Poli¬
tikern , Männern der Literatur , Kunst und Wissenschaft gegenwärtig
tu Baris weilt , war anwesend . Poincare selbst fehlte zwar , dafür
waren Ministerpräsident Barthou , Senats Präsident Dubost und
Kammerpräsident Deschanel , die Minister Etienne , Mudin , Klotz ,
Bervrd , ferner Marcel Prevost , und Saint Saens und Hunderte
anderer Persönlichkeiten mit ihren Damen erschienen . Direktor
Astruc des Reuen Theaters hatte sich als Dirigent der ersten Vor¬
stellung Weingartner aus Deutschland geholt , dessen Leist¬
ungen ebenso stürmischen Beifall fanden wie der darstellenden und
insizenierenden Künstler . Das Theatre des Champs Elysees , das
kotz seiner 1800 Platze her den hohe» Eintrittspreisen nur ein
„Theater der Reichen" sein roird , will vor allem die von der
Große « Oper und der Opera Comique vernachlässigten Werke
pflegen . Vs hat infolgedessen mit Berlioz ' Benvenuto Cellini
begonnen , das seit dem großen Durchfall bei seiner ersten Auf -
führirng im September 1838 im ganzen secbs Mal das Ram¬
penlicht einer Pariser Bühne gesehen hat . Heute folgt der in
Frankreich gleichfalls seltene Freischütz. Das Programm Direk¬
tor Astrüos gleicht also den, der Berliner KurfürMi -Oper bei
ihrer Gründung .

Gerichtssaal.
Der FM Baumanrr.

Die Strafkammer in Heilbronn hat am letz¬
ten. Mittwoch den 22jährigen Berwaltungskandidaten
Friedrich Ban m a n n In WeinZberg wegen Diebstahl zu 2
Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Baumann war
bei der Stadtpflege in Wcinsberg angestellt nnd hatte
dort aus der Kaffe nach und nach 2000 Mark unter¬
schlagen und zur Verdeckung dieser Veruntreuungen die
WKer gefälscht , Im November 1912 hat er 12000 W

des Württembrrgischen Blindenvercins , die dem erblin¬
deten Stadtpfleger Hummel zur Verwaltung anvertraut
waren , entlvendet und ist damit nach Wien durchgegangen.
Dort wurde er verhaftet , wobei sich noch im ganzen
9000 Mark vorfanden . Er war der Tat geständig und
gab an , dah er durch eitlen flotten Lebenswandel ln Geld¬
verlegenheit gekommen war und sich zu diesen Straf¬
taten verleiten ließ . Ter Blindenverein büßt etwa noch
3000 M ein ; der Schaden der Stadtpflege ist bis auf
einige Hundert Mark gedeckt .

Brüssel , 2 . April . Der Appellationshof hal
heute die Klage der Prinzessinnen Luise und
Stephani wegen der Hinterlassenschaften des Vaters ,
des Königs Leopold, abgewiesen . Infolgedessen fällt
die Hinterlassenschaft des Königs mit Ausnahme eines
kleinen Teils , der den Prinzessinnen zusteht, an de»
belgischen Staat . In der Angelegenheit der Fnübacher
Stiftung hat ber Appellationshof noch keine Entscheidung
getroffen .

Vermischtes .
Der Ayliirderhut als Jubilar .

In London hat man in diesen Tagen den hundertjähri¬
gen Geburtstag des Zylinderhutes gefeiert . Die unpratzttschste
aller Kopfbedeckungen, unpraktisch , weil sie ihren Träger w»-
der gegen den Regen noch vor der Sonne schützt, . sondern ganz
im Gegenteil selbst vor jeder Wetterundill sorgsam bMrtet
weiden muß, hat sich in der Tat allen Spöttereien zum Trotz
ein volles Jahrhundert in der Gunst der zivilisieren Mensch¬
heit behauptet und sich sogar die Liebe der unzivillsiertrn
Wilden im Sturm erobert. Selbstverständlichhat die „Angst¬
röhre" in England das Licht der Welt erblickt, dessen .steif¬
leinene Würde und Korrektheit sie so untadelig in ihrer
äußeren Erscheinung repräsentiert . Der Zylinder ist so
recht das Sinnbild des englischen Gentleman, von dem die
Fama berichtet , daß er selbst angesichts der Gefahr des .Er¬
trinkens so peinlich korrekt bleibt, daß er sich von einem
Herrn, der ihm nicht vorgestrllt ist, niemals würde rette»
lassen . Die hohe Röhre paßt sich auch der Größe des Eng¬
länders an , der im Durchschnitt über Mittelgröße ist . So
bildet der Zylinderhnt eine Verlängerung des physischen und
moralischen Wesens des Briten , zu dem er gehört wie der
Turm zur Kirche. Wenn er auch ein Abkömmling des hol¬
ländischen Hutes ist, den wir auf den Bildern Rembrandts
schien, und den Wilhelm von Oranien nach England gebracht
haben soll, so war es doch ein Londoner Hutmacher, der ih«
im Jahre 1797 zuerst» die Form der Ofenröhre gab . Mit
diesem seltsamen Möbel auf dem .Kopfe wagte sich der ver¬
wegene Hutmacher auf die Straße , wo feine Erfindung eine»
wahren Aufruhr hervorbrachte. Die Leute lärmten und um¬
ringten den Mann mit dem Zylinder ; die Hunde heulten;
eine Frau fiel ob des entsetzlichen Anblicks in Ohnmacht;
einem jungen Mann wurde im Gedränge der Arm gebrochen,
kurz, es gab einen Straßenskandal , dem die Polizei durch
die Verhaftung des erfinderischen Hutmachers schließlich eia
Ende machte . Er wurde auch wegen Störung der öffent¬
lichen Ordnung und Verursachung eines Auflaufs verurteilt ,
was die „Times " als einen Justizirrtum mit dvn Hinweis
kritisierte, daß „dieser Hut früher oder später sich die ganzeWelt erobern werde .

" Und sic behielt mit ihrer Prophezei¬
ung Recht, wenn auch erst das Jahr 1813 den Trimnph des
seidenen Zylinderhutes in London zeitigte. Solcher haben
die Linien seiner Form, wie auch Höhe und Farbe mannig¬
fache Veränderungen erfahren . Vor dreißig Jahren besD
ein Gassogner, wie der „Gaulois " erzählt, eine Sammlung
von Zylinderhüten, die dem Beschauer ein anschauliches Bild
seiner Entwicklungsgeschichte entrollte, und in der auch ein
aus Strich geflochtener Zylinder figurierte . Der Chapeau
claque , der zusammenlegbare Zylinder , wurde von dem Pa¬
riser Hutmacher Gibus erfunden. Er ist seit 25 Jahren
immer seltener geworden , da die englische M -che vorjchrieb ,
den Hut bei Besuchen und Gesellschaften in der Garderobe zu
lassen . In neuerer Zeit hat sich der Klapphut indessen wie¬
der in den Theatern mehr zu Ghrcn gebracht, und an man¬
chen europäischen Höfen gehört er für die Herren, die kerne
Uniform tragen , zum unerläßlichen Toikettenrrquisit.

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht und A«tter .

Ed engen : Herste 16 . 40 - 18 M , Haber 17 .90 - 18 . 46 Mj
Kernen 21 .20 M . -

Nagold : Dinkel 13—14 M , Weizen 21 - 26 M , Gerste?
16 .80 - 18 M , Haber 14 . 40- 1S. 60 M . — Bohnen 18 K . Gch-
s«, 28 M.

>»
Bi «h - und Gchiveinemarkte.
Kcht«chr'Pt «tz .Marstt Atuttgaut.

1 . April ISIS .
Großvieh : Külb«r . Schweine :

Zngetrieben 211 214 104»
ErM avS ' /, Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 Qual., von 98 bisllS , «ube 2. Qual von 70 . 82
:r. Qual., . . — 1. Quae. — ^ —>

Bullen Qual., . 90 . 92 : Kälber 1, Qual.. 114 . 11«
2 . Qual., „ 84 . 88 ! L. Qual .. ,. u .7 . 112

Stiere u . Jungr. 1. 10« . 103 ! 4. Qual. .. 97 . IW
-uaol., „ SS . 98 !! Schweine 1 . . . .. 79 . « >

3. Qual.. „ 94 . 95 ! L. Qual .. . 77 . 73
Kühe l . Qual.. ., — . - !̂ ». Qua !.. . 68 . 72

Verlauf des Marktes langsam-
Crarlsherm : Milchschweine 30 bis 68 M , Läufer 80.

bis 100 M .
Dur lach : Au > dem Viehmarkt wurden zugetrieben : 5L

Farren , 174 Kühe, 47 Kalbiunen , 69 Jungvieh , 61 Kälber . Preijv
wurden erzielt : Farren 450 —720 M , Kühe 600 —709 M, Zalb -
irmen 400 —600 Mark , Jungvieh 130 - 250 M, Kälber 60 bis
90 Mark .

Eppingen : Milchschweine 30 — 60 M , Länscr 75 bis
108 Dtark.

Herlbronn : Milchschweine 37 bis 65 M , Läufer 80 bis
130 Mark .

Ravensburg : Milchschweinc SO bis 72 M, Läufer 76 bis
84 Mark.

Rvttweil : Auf dem letzten Viehmarkt wurden bezahlt
für fette Ochsen 1250 - 1460 M , Zugochsen 800 - 1200 M , sogen .
Ansetzlinge 650 — 800 W , je pro Paar , für trächtige Kühe und
Milchkühe 450 — 650 M , sogenannte Wurstkühc 250 —380 M >
für trächtige Kalbiunen 480 —700 M , für jährige Rinder 250
bis 300 M , halbjährige Rindle 120 —200 M , für Farren wurde !
von 450 —760 M bezahlt . — Dem Schweinemarkt wurden 873
Milchschweine » ad 15 Läufer zugeführt . Es wurde bezahlt für
Milckfchweine von 42 —62 M , für Läufer 68 —94 M je pro Paar .

Schwetzingen : Milch schweine 38 —50 M .
Tukttttrrgen : Milchschweine 40 —54 M , Läufer 72 —82 M .
Ulm : Milchfchwrim - 54 —68 M , Läufer 130 - 180 M .>

r. ' - . . . >



Lr ) r » les .
Wildbad, 3 . April . Wir möchten nicht versäumen,

unsere Leser nochmals auf den am Sonntag, 6 . April, abends
8 Uhr, im Saale des Gasthoss zur „alten Linde* zu Gunsten
der Erbauung eines evangelischen Vereinshauses stattfinden¬
den „Gemeinde - Abend " aufmerksam zu machen . Die
Darbietungen des hiesigen Liederkranzes, des Evangelischen
Kirchenchors und anderer musikalischer Kräfte unserer Stadt,
die sich der guten Sache gütigft zur Verfügung gestellt haben,
ein Lichtbilder-Vortrag über „ 1813 ' , die Aufführung des
humoristischen Stücks „Der Kro'prenz von Dommlinge" durch
den Evgl. Jünglingsoerein versprechen für jeden Freund
edler Unterhaltung einen genußreichen Abend.

Sprüche und Regeln vom April. Viele der üb¬
lichen Bauernregeln sind in diesem Jahr schon überholt , und

zwar deshalb , weil sie sich mit auf den Palmsonntag , den
Karfreitag und Ostern beziehen . Diese Tage liegen aber
in diesem Jahr nun schon hinter uns. Von Interesse ist
es aber, festzustellen, daß die genannten Tage, was die
Jahresprognose anbelangt , recht vielversprechend verlaufen
sind . „Ist Palmsonntag schön hell und klar, so bringt er
ein gut fruchtbar Jahr, " so heißt es , nun und das war
diesmal der Fall. „Wanns am Ostertag regnet, wird es
dürr und wenig Futter. " Das Regenwetter setzte ein und
es wäre somit zu hoffen , daß Besagtes eintrifft . Gehen
wir nun aber auf den April über, so erfahren wir, daß
„der dürre April schädlich, Nässe aber nützlich" ist. Heller
Mondschein im April schadet aber der Baumblüte und zwar
wegen der gewöhnlich damit kommenden Nachtfröste. Je
zeitiger im April der Schlehdorn blüht, desto eher vor Jakobi

wird die Ernte sein, Wenn sich die Kräh vor Maientag
im Winterkorn verstecken mag, - gibt's einen gesegneten
Sommer. Von besonderer Bedeutung für späterhin scheint
der LS . April zu sein, denn „ solange die Frösche quaken
vor Markus-Tag , so lange schweigen sie danach," heißt es
in einer vielgeglaubten Bauernregel .

Brautspruch.
Ein jeder neue Tag ein neues Finden ;
ein jeder Stundenschlag ein Festerbinden !
Daß uns nicht Lust noch Leid trenne auf Erden ,
Daß wir in Ewigkeit eins werden.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . r A . Port daselbst.

AnM . IvemdentMe .
Berzeich«iS der am 16 M . März

«»gemeldete« Fremde« :
In de« Gasthöfe« :
Gasth . zum Bad . Hof.

Brüstle, Hr . Georg Stuttgart
Gampert , Hr . R . . Kfm Karlsruhe
Haas, Hr. Friedrich, Kfm . Ulm
Peininger , Hr . Gust . . Kfm . Heilbronn
Schulze , Hr Paul , Kunsthändler Heidelberg
Obermaier , Hr. Georg, Kfm . Oehringen
Langenburger, Hr . Andreas Würzburg
Bodenheimer, Hr . Leo, Kfm . Darmstadt
Baumann , Hr . Heinrich Baden -Baden
Stanzer . Hr. Hans „
Förster, Hr . Alex „
Theodor, Hr . Oswald Heilbronn
Theodor, Hr . Paul Kochendorf
Krause, Hr . Wilhelm, Kfm . Heilbronn
Looser , Hr . Robert , Architekt Stuttgart

Hotel Kühler Bruuueu .
Blum , Hr. Professor Stuttgart
Rau, Hr . K . Kfm . - Urach
Mayser , Hr. Ed ., sind Tübingen
Dietrich, Hr . Dr . Beruh , mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Jahn, Hr. Fr. , Rechnungsrat Stuttgart
Königsbeck , Hr . Dr . Professor mit Frau Gem .

und Sohn Saarbrücken
Kneuzer , Hr. E. Offsnburg
Eininger, Frl. Marta Stuttgart
Estermann, Hr. Alfred I , Ingenieur „
Daiker, Hr. Christian mit Frau Gem.

Ludwigsburg
Böhmer , Hr. Karl mit Frau Gem .

Aschaffenburg
Faißt, Hr. Dr . mit Frau Gem . Stuttgart
Merz, Hr. Oberamtspfleger Besigheim
Etsele, Hr. Karl Ludwigsburg
Schrott , Hr . I . , Kfm . mit Frau Gem . Mainz
Pfeiffer, Hr . Wilh . mit Frau Gem . Mainz

Gasth . zur Eisenbahn.
Riebt, Hr. Heinrich , Kfm . München
Jung , Hr . Heinrich Zweibrücken
Klasen , Hr . Franz , Kfm . Düsseldorf
Schneider, Hr. Valentin mit Frau Gem.

Offenburg

Lühe, Hr . Dr . W . Bruchsal
Gasth. zur alte« Linde .

Boß, Hr. Gustav , Xylograph mit Sohn
Stuttgart

Stahl, Frau Marie Bad Dürkheim
Ebeling, Hr . L . Erfurt
Gehring , Hr . Schultheiß Dünsbach
Brill, Hr. Karl, Beamter mit 2 T . Karlsruhe
Müller , Hr. Oskar Hamburg
Rau, Hr . Richard Urach
Schwarz, Hr . Emil, Kfm . Heilbronn
Klumpp, Hr . Ed. , Jnsp .-Beamter Stuttgart
Wagenseil, Hr . I . Bauwerkmstr . Ludwigsburg
Buchmann. Hr . Leopold, Geschäftsführer

Pforzheim
Gasth. zum wilde« Manu .

Baitinger, Hr . Adolf, Katastergeometer mit
Frau Gem. Feuerbach

Reich , Hr . P . Mannheim
Strom , Hr . Adolf „
Füller , Hr . Karl Pforzheim
Röder, Hr . Bernhard. Ingenieur Stuttgart
Kratwall , Hr. Otto, Ingenieur „
Bettmann , Hr . Albert , Praktikant „
Leonhard , Hr . Wilhelm Pforzheim
Gtriebel , Hr . Hermann Mannheim

Hotel znm gold. Ochsen.
Burchhard , Hr. Ludwig, Kfm .

Frankfurt a . M.
Frey , Hr . L , Kfm. München
Mösstnger, Hr. Bauinspektor Tübingen
Rendel , Hr. Hans, Kfm . Frankfurt a . M
Günzburger , Hr . Max, Dr . med . Lahr Bad.
Faber, Hr. Anton mit Fam . Regensburg
Waßmuth , Hr . M . Frankfurt a. M .
Merkel, Hr . B-, Kfm . Langenbrand
Heyt, Hr . Amtmann Marbach
Müller, Hr . Eugen , Landgerichtsrat

Frankfurt a . M .
Frank , Hr . Otto. Kfm ,
Knöckel, Hr. B .. Kfm .
Biersack , Hr. C ., Kfm . „
Kohlermann, Hr . L., Kfm . „
Sckäfer, Hr . A . , Kfm. „
Fackler , Hr . R ., Kfm . „
Burckhard, Hr. Rob . , Kfm . „
Frank . Hr . Chr., Techniker „
Lucius, Hr . M . „

Werner , Hr . August, Privatier Frankfurt
Hotel Pfeiffer z . gold. Lamm .

Jottmann , Hr. H ., Raisschceiber Stuttgart
Pirring , Hr . A ., Oberingenieur mit Frau

Gem . Stuttgart
Dürrham, Hr . Fr . mit Frau Gem. Karlsruhe
Kleeblatt, Hr . Wilh . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Bhandarkar , Hr . D G . Bombay Indien
Zuleger , Hr . Karl Frankfurt a. M .
Heinz, Hr . I . , Fabrikant Pforzheim
Angat , Hr. Eugen , Not.-Assistent Stuttgart
Schauer , Hr . Herrn. , Ratsschreiber „
Grelle, Hr . G . . Kfm . Darmstadt
Betz , Hr . A > Kfm . Karlsruhe
Weller , Hr. Friedr., Ing . „
Zipp , Hr . PH. Mannheim
Wyß , Hr . Julius, Fabrikant mit Fr . Gem.

Frankfurt a . M .
Hevogt, Hr . Dr . Franz Heidelberg
Dehoff, Hr. Albert , Ksm . mit Frau Gem.

Mannheim
Clauß, Hr. Rud. Karlsruhe
Clauß, Hr . Hans «
Kreh, Hr . Dr. W . Heidenheim
Kirgis , Frau Käte Karlsruhe
Ernst , Hr . A . , stud . Math. Tübingen
Lörz , Hr . Dr. mit Frau Gem . Neubreisach
Holler , Hr . G . Stuttgart
Düker, Hr . G . Straßburg

Schwarzwald-Hotel.
Völter, Hr Robert , Not . -Prakt . Sulz a . N.
Bonhöffer, Fr . Julie Stuttgart
Haller , Hr . M . Schwenningen
von Osishailoff , Hr M. Odessa Rußl.
Malsch, Hr . Ludwig, Lehramtspraktikant

Rastatt
Malsch, Hr . Oskar , Lehramtspraktikant

Heidelberg
Büchler, Frl. Emma Malsch
Jacobs, Frau Direktor Rastatt
BertramS , Fr. Johanna Rastatt
Dietrich, Hr . Dr . Heinrich und Kinder

Rastatt
Rau. Fr. Luise Stuttgart
Krumm, Hr . Albert, Kfm . „
Weinbrenner . Hr . Gustav Beinstein
Rommel , Hr . Hermann »

Sigmund, Hr . Eugen Beinstein
Sommerberg-Hotel.

Müller , Hr . Chr., Fabrikant mit Fam.
Pforzheim

Fuchs, Hr . Willy , Regierungsbaumeister
Stuttgart

Eberhardt, Hr . W .. Professor
Helbing, Hr . Bankdirektvr mit ^ Frau Gem.

Stuttgart
Kübler, Hr . Werkmeister mit Frau Gen,.

Göppingen
Moser , Hr . E ., Kfm . mit Frau Gem,

Pforzheim
Eberhardt, Hr . A , Ingenieur Saarbrücken
Bellmer, Frau Niefern

Gasth. zur Sonne .
Hanke, Hr. M ., Kfm . Pirmasens
Trautwein, Hr . Chr ., Lederhändler Schiltach
Pfisterer , Hr. W -, Postsckretär mit Frau

Gem. Tübingen
Albrecht, Hr . Willy . Kfm . Ulm
Josenhans, Hr . <V. , cand. phil . Stuttgart
Schnick, Hr . W . , Reallehrer „
Kibotz, Hr . Kfm . mit Frau Gem . Karlsruhe
Moll , Hr . Oskar , Dr. jur . Mannheim
Rund, Hr . A . , Kfm . mit Frau Gem. Stuttgart
Hoogenboom, Hr . M. , Färbereitechnikcr

Ludwigshafen
Himmel, Hr . Otto, Kfm. Stuttgart
Müller, Hr . C . , Apotheker Mannheim
Markantz, Hr . W , Kfm . Frankfurt a . M.
Schnick, Hr . H ., Seminaroberlehrer Backnang
Josenhans, Hr . Ad., stud . Stuttgart
Fischer , Hr . E ., Kfm Mannheim
Stoll , Hr . Dr. Otto, Rechtsanwalt „
Hammerth , Hr . Willy , Prokurist „
Dörfiinger , Hr . E , Kfm . Bühl
Bachhofer, Hr . Walter, Chemiker

Ludwigshafen
Ulrich , Hr . H . , Kfm. Frankfurt a . M.

I « de« Privatwohnungen :
Chr. Bott , Hauptftr. 89 .

Stöbele, Hr . Karl, Kfm . Stuttgart
Reinhold Eisele .

Schöch , Hr . Heinrich, Schutzmann Stuttgart
Zahl der Fremden 455 .

Wildbad.

Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer

lloedLsils -I 'vitzr
auf Samstag den S. April LS1S

in unser elterlichesHaus , Gasthaus zur „Alten
Linde" freundlichst einznladen und bitten dieses
als persönliche Einladung betrachten zu wollen .

Kirchliche Trauung Uhr .

— -v —

Rinladung.
dem um ZoUUtLA äöU 6 . H.M1 .

Lkßuä .5 3 Ilkr im 8aal de8 Oa8tkot8
2 ur „ A . ! ten Rinde " 8tattfindenden

ixeiuvilläv -Hksvä
2 u Oun8ten de8 Laufond8 für ein evan -

Ae1i8cke8 Verein8ftuu8 wird kismit jeder¬
mann ker 2Ück 8t einAeladen . 8onder -
Rinladun ^ en erhellen nickt .

VVilddad , z . ^ .pril IYIZ.

Lv . LtLätxkLrrLwt :
Kö8ler .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

«V schmerzliche Nachricht , daß unsere
, liebe Tochter

U ^ LtiseWittiMutWsstr
heute nacht im Alter von 15 Jahren
nach langem, schwerem mit Geduld er¬
tragenem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad, 4 . April 1913 .

Die trauernden Eltern :
ChristianZKrautwasfer und Frau.

Beerdigung Sonntag nachmittags 3 Uhr.

Wildbad.
E Hood26lt8 -L!1nl3duriA . W

Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag de« 3 . April
im „Schwarzwaldhotel " stattfindenden

AochMs-I 'em
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten .

Wilhelm Pech. tzm, Himer.
Kirchgang um IS Uhr »om Gasthau « z . Eintracht au«.

Rvstituriiilt AriLuküll«.

8smstr »8

u. 8o » nt8A

große

bestehend aus 4 Zimmern und
Küche für die Monate Juni,
Juli und August zu mieten ge¬
sucht. Schöne Lage mit Garten
bevorzugt.

Offerten gefl . zu richten an
HugoStrauß , Pforzheim.

kmMer Perkreter
für den Verkauf eines leicht¬
verkäuflichen elektrisch be¬
triebenen

A
gesucht.

Off. unter ? . ä .. 1« L an
die Expedition d. Bl.

wozu höflichst einladet

Mutterer Ww .

Zum Ausluchen!
Eine Partie äußerst preiswerte

Kous -

Wl
'
rrsen

per Stück Mk. 2 .—, 2 .50,3 . —
H . Schanz ,
Damenkonfektion.

aus der Drogerie Haus Grnndner Nachflg . sind stets
frisch ««d g«t.

Vorzügl . Her und 12er
Rot- und

Weißweine
empfiehlt Cafe Bechtle.

Gutes

Luüüolsvl »
per Pfund zu S« Pfg . ist zu
haben bei

Adolf Krauß, Metzger
Rathausgaffe .

Frische
""

WrajiMer
sowie

prima reifen Limbnrgerkäs
empfiehlt

Chr . Batt Wtw .
Prima rote

Unterländer
SaMMelii

empfiehlt billig
Karl Tnbach.
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